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Chris Glass macht 
den Industrial Look 

salonfähig. Das 
Gemälde ist vom 
Berliner Künstler 

Sebastian Schrader



Express yourself
Es gibt viele Möglichkeiten, sich auszudrücken. 
Bei Chris Glass ist sein Weg vom Musiktheater 
zur Einrichtung daher mehr als schlüssig
Text: FRIEDERIKE MECHLER | Fotos: LINE KLEIN
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  ass ich etwas mache, was 
anderen auch gefällt, wurde mir erst bewusst, als  
Bilder meiner Wohnung in einer Zeitschrift er-
schienen“, erinnert sich Chris Glass. „Von überall-
her riefen mich Freunde an und sagten: Mensch, 
sieht das toll aus bei dir, wir mögen deinen Style.“ 
Das positive Feedback gab ihm das Selbstvertrau-
en, einen neuen Weg zu beschreiten. Mal wieder. 
Eigentlich sollte man meinen, dass er davon mitt-
lerweile schon genug gehabt haben müsste – vom 
Selbstvertrauen. Schließlich war der gebürtige 
Amerikaner nach einem Musiktheater-Studium 
am Boston Conservatory nach New York gezogen, 
wo er in den unterschiedlichsten Jobs glänzte, um 
seine künstlerische Laufbahn zu finanzieren. Die 
Arbeit für einen Onlineshop führte ihn 2001 nach 
München. „Doch das war mir auf Dauer etwas zu 
ordentlich“, wie er es charmant umschreibt. Und  
so zog er 2009 weiter nach Berlin, für ihn der Ort  
in Deutschland, wo man sich freier ausprobieren 
kann. „Berlin repräsentiert für mich Deutschland als 
Nation und ich finde es toll, dass man hier einfach 
weiß, was man bekommt, und alles funktioniert. 
Auch wenn es manchmal etwas leidenschaftlicher 
sein könnte“, grinst er. Mittlerweile ist Chris beim 
Soho House, dem ersten Members Club in Europa,  

D
OBEN UND RECHTS: Hörner und bunte  

Keramik sind Reisesouvenirs aus der Türkei. 
LINKS: Glücksbringer wie diese hängen  

an vielen Türen und Fenstern. UNTEN: Vom 
Essplatz fällt der Blick in die Küche
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Designklassiker und 
Vintage-Stücke  
unter einer Industrial 
Light Bulb: Ein sol- 
cher Wagemut will 
beherrscht sein
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Die weichen Mauve-
töne im Schlafzimmer 
akzentuiert Chris  
mit einem Bettüberwurf 
in Schwarz und Rot
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zuständig für den Community-Aufbau. Eigentlich  
ist der Mann der perfekte Performer. Doch ist ge-
rade seine Berührbarkeit eine seiner wichtigsten 
Qualitäten, die ihn trotz aller Erfolge immer wie-
der sich selbst hinterfragen lässt. „Ich frage mich 
ständig: Wer bin ich und was will ich?“ Zuhause 
definiert Chris daher als jeden Ort, wo er ganz bei 
sich sein kann.

Der Wunsch nach einer Wohnung als Rückzugs-
raum ließen ihn vor vier Jahren vier Stockwerke 
ohne Aufzug in Berlin-Mitte erklimmen. „Zuvor 
hatte ich in einer Hochparterrewohnung nicht weit 
vom Soho House gewohnt. Doch das war mir zu nah  
dran am Geschehen“, erinnert er sich. In den Räu-
men seines neuen Domizils konnte sich Chris den 
Ort schaffen, an dem er nach seinen vielen Reisen, 
die ihn beruflich und privat um den ganzen Glo-
bus führen, zur Ruhe kommt. „Hier kann ich mein 
Haar runterlassen, wie man im Englischen dazu 
sagt. Auch wenn ich gar keine habe“, lacht er. 

in wohlig-dunkles Grün empfängt  
ihn nun bei jeder Heimkehr im 
Flur. „Das fühlt sich wie eine Um-
armung an“, erklärt Chris. „Beim 
Einrichten ist es wie beim Tanzen: 
Du musst deinen eigenen Ausdruck  

finden.“ Gleich einem Szenenwechsel folgen im 
Wohnraum hellgrau lackierte Holzdielen und ein  
Wandanstrich in Betonoptik, kontrastieren Samt-
sofa, Ledersessel, Glastischchen und ein weicher 
Teppich die schlichten Metallregale. Gibt es einen 
cosy Industrial Style? Hier wohnt jemand, der sich  
nicht in gängige Schubladen fügen lässt. Ein ganz 
persönlicher Mix, der Wegners „Wishbone Chair“  

E

GANZ LINKS: Dem Bett mit samtigem Textil
bezug steht ein grobes Holztischchen zur Seite. 

LINKS: Zuhause ist dort, wo alles genau so  
ist, wie er es mag, findet Chris. UNTEN: Glenn 

Close auf einem Foto von Herb Ritts
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um einen Tisch mit Marmorplatte vor einem Side-
board mit Hausbar platziert und damit einem skan-
dinavischen Ensemble rauchig-maskulines Flair ver- 
leiht. Jemand, der unsere Sehgewohnheiten mit ge-
konnten Brüchen aus der Lethargie reißt. So auch 
im Schlafzimmer in softem Mauve zu Bettüberwurf 
und Teppich im Ethno-Look. Und dann der Mix aus  
Reisesouvenirs wie einem Geweih aus Bayern, klei-
nen Keramikhäuschen aus Bodrum und Werken 
junger Künstler, überwiegend aus Berlin.

rst mit dem Vertrauen in mich und  
meinen Style konnte ich diesen 
auch zelebrieren“, erklärt Chris das  
harmonische Ergebnis. Um seinen  
Stil, junge Künstler und weitere  
Entdeckungen auch anderen zu- 

gänglich zu machen, gründete er 2017 die Event- 
und Lifestyle-Location aptm – a place to meet, die 
wie ein privates Apartment gestaltet ist, deren 
Einrichtung man jedoch kaufen kann. Doch längst 
hat sich Chris weiterentwickelt: Gerade richtet 
er Ferienhäuser in Brandenburg ein und schreibt 
ein Buch über die Kunst, ein guter Gastgeber zu 
sein. Was nicht von ungefähr kommt: „Mein Papa 
war Florist und meine Mama lud gerne Freunde 
und Bekannte ein. Sie haben ständig neue Häuser 
angeschaut und davon geträumt, wie es wäre, dort 
zu wohnen. Das hat mich schon geprägt“, erzählt 
er. „Für mich schließt sich somit ein Kreis.“ Und 
es scheint, als trüge seine eigene Geschichte den 
Titel: Von einem, der auszog, um heimzukommen. 
| Info: @aptm.berlin

E

OBEN UND UNTEN MITTE: Eine bunte  
Mischung aus Werken befreundeter Künstler  

ziert die Wand im Gästezimmer. LINKS: Tisch- 
leuchte, Blumen und Kunst gestalten auch  

das Bad wohnlich. RECHTS: Step by step geht  
es ohne Aufzug hinauf in den vierten Stock

Wohnen
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Berlin-Mix

1 1 3
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Feine Materialität, Witz und pointiert eingesetzte 
Farben charakterisieren die Welt von Chris Glass 

1 Dining-Stuhl „Fynn“, 
designt von GamFratesi, 

Preis auf Anfrage (Mi-
notti). 2 Serge Mouille 
Deckenspinne „5 Bras 
Casses“, 5532 Euro 

(Markanto). 3 Blumen-
ampeln, 109 cm hoch, 
je 285 Euro (Atelier 

Haußmann). 4 Lavendel-
Ton „Brassica“, 2,5 Liter 
Estate Emulsion, 89 Euro  
(Farrow & Ball). 5 Steh- 

lampe „Gravity XL Low“, 
2149 Euro (Gubi).  

6 Teppich „Artwork 8“, 
Wolle, Seide, Nessel, 

ab 2100 Euro/m2 (Jan 
Kath). 7 Neu aufgelegt: 

Ico Parisis „816 PA’ 
1947“, 151 x 40 x 74 cm, 
Preis auf Anfrage (Cas- 
sina). 8 „Giuliette“, 322 
Euro (Jonathan Adler).  
9 Seidensamtkissen  

von Les Ottomans, ab 
90 Euro (Artemest) 
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